Thor 


für Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 


ennig pränumerando; 


Ausgabe 
chluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


ner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


N N lreſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Donnerfag ven 5. Oktober 1993 


XI. Jahrg. 


| Abonnements 
\ horner Preſſe“ für das 4. Vierteljahr 
guten a mmifiche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die 
Mbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtr. 1. 


u Die „Nord. Allg. Zig.“ iſt in den Stand geſetzt, authen⸗ 
90 mitzutheilen, daß der von der Tabakſteuer⸗Kommiſſion vor⸗ 
Ölagene Entwurf auf folgenden Grundlagen beruht: 
Manwärttg beſtehende Steuer von inländiſchem Tabak — 45 
gat für 100 Kilogramm — ſoll in Fortfall kommen und 
könen der Zoll für aus dem Auslande eingehenden Roh⸗ 
0 um den entſprechenden Betrag gekürzt werden. Die im 
dichende hergeſtellten Fabrikate werden, ſoweit ſie zum inlän⸗ 
tn en Konſum beſtimmt find, einer Steuer unterworfen, welche 
preis rozenten des durch die Faktura nachzuweiſenden Fabrik⸗ 
Ar es bemeſſen iſt. Die Sätze ſollen für die verſchiedenen 
3 von Fabrikaten verſchleden hoch normirt werden. Die 
gan Miffion hat vorgeſchlagen, den Steuerſatz für Rauchtabak, 
Clan und Schnupftabak angemeſſen herabzuſetzen, Cigarren und 
emaneuen dagegen gleichmäßig zu belaſten. Die Höhe der 
pfohlenen Prozentſätze bleibt hinter den in der Preſſe gemach⸗ 
ugaben nicht unerheblich zurück. 
ferti Die Steuerpflicht fol eintreten, ſobald die Fabrikate in 
1 am Zuſtande die Fabrik verlaſſen; für die ausländiſchen 
hörkkate wird die Steuer gleichzeitig mit dem Zoll erhoben. 
da Entrichtung der Steuer für inländiſche Fabrikate iſt der 
abrikant, für ausländiſche derjenige verpflichtet, welchem die 
Mang des Zolles obliegt. Für die Entrichtung der Steuer 
Hine dem geſchäftlichen Verkehr zwiſchen Fabrikanten und 
geſehlern mit Fabrikaten entſprechende geräumige Kreditfrift vor⸗ 
et ben, Der Tabak unterliegt von der Erzeugung bezw. von 
Fab Einfuhr an bis zum Ausgange der daraus hergeſtellten 
de tikate aus der Fabrik der Kontrole durch die Steuerbehörde. 
hun iſt darauf Bedacht genommen worden, dieſe Kontrole 
8 plan ichſt wenig beläſtigend zu geſtalten. Der inländiſche Tabaks⸗ 
Kühe wird von der Kontrole auf dem Felde, der Blätter⸗ 
Mete und Gewichtsabſchätzung und von den im Intereſſe 
wie Kontrole vorgeschriebenen Beſchränkungen des Anbaues, 
5 ſich im allgemeinen als entbehrlich erwieſen haben, in 
Rt frei. In feiner Verfügung über den Tabak iſt der 
dera der nur inſowelt beſchränkt, als er denſelben nicht an an⸗ 
t erſonen, als am angemeldete Pflanzer, Rohtabakshändler 
Fabrikanten veräußern darf. 
aa, Der Rohtabakshändler unterliegt der Verpflichtung, fein 
chor unter Mitverſchluß der Steuerbehörde zu halten. Die 
auffichtigung det Lager ſoll gebührenfrei erfolgen. 
le Kontrole des Fabrikanten wird im weſentlichen in 
führ Buchkontrole deſtehen. Er hat Fabrikationsbücher zu 
an 15 welche den Zugang und Abgang an Rohmaterial und 
er erlgem Fabrikat fortlaufend nachweiſen und der Kontrole 
hat Steuerbehörde unterliegen. Ueber den Abſatz an Fabrikaten 
ein Fakturenbuch Aufſchluß zu geben, welches mit den dazu 


as e eimni der Dächer. 
9 — — 2 2 Höcker. 
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’ (26. Fortſetzung.) 
Wer konnte dieſe Frau ſein, die der Advokat ſeinen Gäſten 


einer 


U 
a aus ſicherm Hinterhalte, nur unter tiefem Schweigen zu 
n wagte und die Anwort ſein ſollte auf die Frage der 


ſitutsvorſteherin ? 
daß Frau Sachſe vermochte den Gedanken kaum zu denken, 
heit Re die nämliche vor fi ſah, die fie in wechſelvoller Schön⸗ 
legt deben in ihren Abbildern bewundert, und daß fih am 
ben Wechſel fo grauſam die Vergänglichkeit des Irdiſchen 
don drt haben ſollte! Faſt vernichtend klang daher das Worr 
auers flüfterndem Munde: 
angſt dae iſt die einſt ſo gefeierte Schönheit, die ſich jetzt mit 
cher Scheu vor den Blicken der Welt verbirgt.“ 
dau Sachſe wandte fih ab und bedeckte das Geſicht mit 
Burg Händen. Als man in die Helle des nächſten Gemachs 
fie „Tat, hatte fie Thränen in den Augen. Sorgfältig vermied 
Aablle dem Rückwege durch die glänzende Zimmerflucht den 
und a des folgen Porträts. Erſt in dem ſchmuckloſen Wohn⸗ 
weden dettsgemach des Avvokaten athmete ihre gepreßte Brust 
auf 


beide 


ſchüne Was iſt Jugend!“ fragte ſie mit einem traurigen Kopf⸗ 
ein, „was ift Schönheit!“ 
Watt Ein Spiel der Muskeln und Zellen,“ antwortete tief er⸗ 
er Nan von dem eben Geſehenen der Profeſſor, „ein Hauch 
90 auf FR 117 Menſchenantlitz, welcher zerrinnt, wie Menſchen⸗ 
as!“ 8 
„Fürwahr, mehr iſt es nicht,“ ſtimmte Frau Sachſe bel. 
Tron, dieſe furchtbare Verwandlung die Folge von Frau 


Mt letzter Krankheit?“ wandte Julian fih an den 


Doktor Bauer verneinte. „Schon vor acht Jahren,“ fügte 


Menge 


Ju = — — daraus hergeſtellten Fabrikate iſt abgeſehen worden. 
um Entwurf eines Tabalfabrikat-Steuergeſetzes. 


gehörigen Belägen zur Grundlage der Verſteuerung dient. Auf 
die Bücher, welche den Vermögensſtand des Fabrikanten betreffen, 
Bilanzen und dergl, 
zur Einſichtnahme nicht erſtrecken. Alljährlich, thunlichſt im An⸗ 
ſchluſſe an die Inventur, findet eine amtliche Beſtandsaufnahme 
in den Fabriken ſtatt. Von der früher in Ausfiht genommenen 
Feſtſtellung, beſtimmte Rendementsſätze für die Vergleichung der 
des verarbeiteten Rohmaterials mit der Menge der 
Für Klein⸗ 
betriebe, d. h. ſelbſtändige Arbeiter, welche mit ihren Familien⸗ 


angehörigen Cigarren oder ohne andere Hilfe auch Schnupf⸗ 


tabak herſtellen, darf eine Erleichterung in der Buchführung zu⸗ 


Die 
dung angeordnet werden. 


ß . Le u a 


gelaſſen oder die Entrichtung der Steuer im Wege der Abfin- 
Der Steuerkredit wird ihnen eben⸗ 
falls zutheil. 
Fabrikanten ſoll auch den Händlern mit Tabaksfabrikaten, 
deren Geſchäftsbetrieb gleich dem der Rohtabakshändler und 
Fabrikanten der An» und Abmeldepflicht unterliegt, die Verpflich⸗ 
tung auferlegt werden, Anſchreibungen zu führen, welche ihre 
Einkäufe aus Fabrikaten nachweiſen. Auf den Abſatz ihrer 
Waare wird die Kontrole dieſer Händler indeß nicht ausgedehnt. 
Eine Kontrole durch Anbringung von Banderolen oder Steuer⸗ 
marken iſt nicht in Ausfiht genommen. Nach den vorgeſehenen 


Uebergangsbeſtimmungen ſoll von den am Tage des Inkraft⸗ 


tretens des Geſetzes vorhandenen Fabrikaten eine mäßige Nach⸗ 
ſteuer erhoben werden. 
händlern und Fabrikanten vorhandenen Vorräthe ſoll die bis⸗ 
herige Steuer und die Differenz zwiſchen dem jetzigen und dem 
künftigen Rohtabakszoll zurückerſtattet werden und zwar für 


Rohtabak in vollem Betrage, für Halb: und Ganzfabrikate nach 


reichlich bemeſſenen Durchſchntttsſätzen. 


Peolitiſche Tagesschau. 
Ueber die Verhandlungen, welche in den Sitzungen 


des Zollbetraths geführt wurden, will das „Berl. Tagebl.“ 


folgendes erfahren haben. Von den Vertretern des Handels und 
der Induſtrie wurde mit großer Entſchiedenheit die Nothwendig⸗ 
keit eines möglichſt raſchen Abſchluſſes eines Handelsvertrages 
oder Zollabkommens betont und die Beſeitigung der Getreide⸗ 
differenzialzölle als die Vorbedingung hingeſtellt, um zu den ges 
wünſchten ruſſiſchen Zugeſtändniſſen für die deutſche Induſtrie 
zu gelangen. Zum mindeſten ſei ein Zuſtand Rußland gegenüber 
zu erſtreben, wie der durch die Meiſtbegünſtigungsklauſel Frank⸗ 
relch gegenüber geſchaffene. Die Vertreter der Landwirthſchaft, 
vor allem Herr v. Puttkamer⸗Plauth, erklärten dagegen, daß an 
derartige Zugeſtändniſſe deutſcherſelts nicht zu denken ſei. Gegen⸗ 
über den weiten landwirthſchaftlichen Intereſſen fielen die in⸗ 
duſtriellen verhältnißmäßig nicht ſo ſchwer in die Wagſchale, da 
Deutſchland vorzugsweiſe ein ackerbautreibender Staat ſei und 
auch bleiben müſſe. Herr v. Puttkamer wies den Vorwurf, als 
verträten er und ſeine Freunde einſeitige egoiſtiſche Intereſſen, 
weit von ſich, betonte vielmehr, daß ſie allezeit zu Gunſten der 


Allgemeinheit auf eigene Vortheile zu verzichten dereit ſeien. | 


Aber es müßten eben Vortheile ſein, die der Allgemeinheit 
wirklich zugute kämen. Die Vertreter der Reichsregterung wieſen 
auf die großen Schwierigkeiten hin, welche ein Handelsvertrag 
mit Rußland auf der von den Vertretern der Induſtrie und des 
er hinzu, „ähnelte fe keinem der Porträts mehr. Hiermit fing 
es an,“ fuhr er fort, indem er auf ſeinen Hals deutete. 

„Dann kam ein Nervenfieber, und was dieſes ihr von den 
letzten Reſten ihrer Reize noch ließ, das raubte ihr vollends der 
Gram über das Eingebüßte, denn etwas Höheres, als der Kultus 


ihrer Schönheit, hat es für fie von früher Jugend an nie ges | 


geben, und etwas Haſſenswertheres, als die Schönheit anderer, 
giebt es für ſie heute noch nicht.“ 

„Das mag verwerflich ſein, aber es iſt erklärlich, bemerkte 
Frau Sachſe, ſchwer mit dem Kopfe nickend. 

„Vielleicht wäre ſie weniger unglücklich geworden,“ fuhr 
Doktor Bauer fort, 
auch an den Männern gehaßt hätte, denn dann würde fie ficher 
eine klügere Wahl getroffen haben. Aber ſie ſetzte ihre Schönheit 
nur wieder gegen Schönheit; ein Adonis mußte es ſein, den ſie 


mit ihrer Hand beglücken wollte, und dieſer fand ſich in dem 


um einige Jahre jüngeren Trommlin, einem mittelloſen Handlungs⸗ 
kommis, tüchtig in ſeinem Berufe, aber beiſpiellos eitel. 

„Er erhielt vor allen Bewerbern, die ihr in Schaaren zu 
Füßen lagen, den Vorzug und er heirathete mit der geprieſenſten 
Schönheit der Stadt zugleich ihr enormes Vermögen. Das 
Bankgeſchäft, was 
lationen zu dem heutigen Aufſchwung führte, gründete er nur 
aus Geldmitteln ſeiner Frau. Als ihre Reize dahinſchwanden, 
ging es auch mit ſeiner Zärtlichkeit zu Ende. Sie fühlte ſeine 
zunehmende Kälte und plagte ihn bald mit Eiferſucht. Er aber 
war ſchon ein gemachter Mann, hatte ſich mit dem Reichthum 
der Frau eigenen Reichthum erworben; er bedurfte ihrer nicht 
mehr und trennte ſich von ihr. Kann man einen Stein nach 
der unglücklichen Frau werfen, wenn ſich ihr Gemüth wider den 
Undank und den Abfall eines Gatten, der für alles, was er 
geworden war, in ihrer Schuld ſtand, empörte? Wird man es 
unnatürlich finden, wenn die Eiferſucht ſich in glühenden Haß 
verwandelte und wenn ſie ſich dadurch zu rächen ſuchte, daß ſie 


ſoll ſich die Beſugniß der Steuerbeamten 


Zur Gegenkontrole gegen die Buchführung der 


Für die bei den Pflanzern, Rohtabaks⸗ 


„wenn ſie den Vorzug der Schönheit 


er gründete und durch glückliche Speku⸗ 


Handels geforderten Grundlage in dem jetzigen Reichstage finden 
würde. Die Ablehnung ſolch eines Vertrages aber würde Kon⸗ 
ſequenzen von der weiteſttragenden Bedeutung für die Entwicke⸗ 
lung der Reichsverhältniſſe nach ſich ziehen. Man müßte daher 
darauf bedacht ſein, das mögliche unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen zu erreichen. Die Reichsregierung werde für etwa fünfzig 
‚ Tarifpofitionen Aenderungen zu Gunſten Deutſchlands verlangen, 
und ſie rechne darauf, mit ſolch einer Vorlage im Reichstage 
durchzudringen. Ob auch den ruſſiſchen Unterhändlern gegen⸗ 
über? Dieſe Frage ſchien man durchaus noch nicht mit Sicher⸗ 
heit bejahen zu können. Daß die Regierung fo zaghafte Erklä⸗ 
rungen, mit denen fie eigentlich ſchon den Rückzug vor Rußland 
| antrete, wirklich abgegeben hätte, iſt ziemlich unglaublich und 
daher der ganze Bericht mit Vorficht aufzunehmen. 
Die „Tägliche Rundſchau“ empfängt aus Reichstagskreiſen 
eine Zuſchrift über Waßregelung antifemitifd ge: 
ſinnter Beamter, in der betont wird, daß dem Verlangen 
der „jüdiſch⸗freiſinnigen Preſſe“, ſolche Beamte zu maßregeln, 
„leider“ von „manchem Zweige der Verwaltung“ entgegen ge⸗ 
kommen ſei. An ein derartiges Vorgehen wird folgender Wunſch 
geknüpft: „Es iſt an der Zeit, daß die Verwaltung aller Reſſorts 
dieſen jüdiſchen Denunziationen ein entichledenes Ende bereite, 
indem ſie durch irgend eine Kundgebung feſtſtellt, daß die Be⸗ 
thätigung antiſemitiſcher Geſinnung genau 
ſo zu den ſtaats bürgerlichen Rechten gehört, 
wie die irgend einer anderen politiſchen 
Ueberzeugung. Die Regierung kann doch nicht eine Ge⸗ 
finnung ächten wollen, deren parlamentariſche Vertretung der 
Reichsregierung bei den wichtigſten Entſcheidungen unentbehrlich 
war und iſt. Abgeſehen von dieſem Geſichtspunkt muß eine 
Maßregelung von Beamten antiſemitiſcher Richtung nothwendig 
den Antifemitismus in politiſch radikale Bahnen drängen. Der 
Charakter einer politiſchen Partei beſtimmt fich weſentlich nach 
den Hinderniſſen, die ſich ihr in den Weg ſtellen, das iſt eine 
: alte Erfahrung. Eine weitblickende Staatsregierung ſollte daran 
denken, daß der Antiſemitismus mit elementarer Gewalt allent⸗ 
halben aus der Volksſeele hervorbricht, und daß man jetzt bei 
Zeiten daran denken muß, dieſer Strömung den monarchiſchen 
und loyalen Charakter zu erhalten. Der Antifemitismus kann 
als ſolcher radikal, im Uebrigen ſehr liberal ſein, wenn er ſich 
nur die ihm bisher bei aller Schärfe eigenthümliche begeiſtert 
monarchiſche und nationale Sefinuung bewahrt, dann wird er 
dem Vaterlande einft große Dienſte zu leiſten berufen fein. Eine 
weiſe Regterung ſollte deshalb dem Antiſemitismus nicht ſolche 
Hinderniſſe in den Weg legen, die nothwendig die Richtung der 
Bewegung ungünftig beeinfluffen müſſen.“ Die „Tägl. Rund» 
ſchau“ ihrerſeits bemerkt hierzu: „Solche Mißſtände, wie ſie die 
obige Zuſchrift kennzeichnet, werden ſehr bald für das ſchlichteſte 
Empfinden nicht mehr verſtändlich ſein. Die Forderung, ſie ab⸗ 
zuſtellen, iſt bier in der beſcheldenſten und anſpruchsloſeſten Form 
geſtellt worden, aber man darf ſicher erwarten, daß die Form 
[ 10 im Falle der Nichterfüllung bald außerordentlich verſchärfen 
würde.“ 
| An den Bericht über die in Berlin abgehaltene Verſamm⸗ 
lung „Deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glau⸗ 
dens“ knüpft die „Leipz. Ztg.“ folgende Betrachtung: „Charak⸗ 
teriſtiſch iſt ſie doch, dieſe Selbſtgerechtigkeit, dieſer völlige 


ihm die erſehnte Freiheit vorenthielt, indem ſie in keine abſolute 
Scheidung willigte? So lange ich in dem Sceidungeprozefie 

Frau Trommlins Sache führte, gelang es meinen Vorſtellungen, 

ihren Haß ſo weit niederzudämpfen, daß ſie ſich wenigſtens vor 
unüberlegten Schritten hütete. Mein Nachfolger aber ſcheint 
weniger perſönlichen Einfluß auf ſie gehabt zu haben. Er über⸗ 
ließ fie ihrer Leldenſchaft, ihrem unverſöhnlichen, bis zur Ver⸗ 
: folgungsfucht ſich ſtelgernden Haſſe, und fo beging fie Unbeſonnen⸗ 
heiten, die ihrem Manne das Recht gaben, auf vollſtändige 
Trennung der Ehe anzutragen, und ihm auch zu dieſem Ziele 
verhalfen.“ 

Julian, welcher nie ein Buch ſehen konnte, ohne es auf⸗ 
zuſchlagen, hatte währenddem in den zahlreichen Bänden 
geblättert, die ziemlich buntſcheckig auf Doktor Bauers 
Schreibpult umherlagen. Sie waren zum Theil der ſtädtiſchen, 
zum Theil der Univerſitäts⸗ Bibliothek entliehen, einige auch 
ſchienen neu aus dem Buchhändlerladen gekommen. Alle aber 
behandelten das gleiche Thema: den Somnambultismus. 

Frau Sachſe ſprach dem Advokaten für die ihr erwieſenen 
Aufmerkſamkeiten ihren Dank aus und verabſchtedete ſich mit 
Julian, der ſie nach ihrem Hotel geleitete. 

„Die neue Seite, die mich dieſer Beſuch an Trommlin 
kennen gelehrt hat,“ ſagte fie unterwegs zu Jultan, „beſtärkt mich 
nur noch mehr in meinem tiefen Mißtrauen gegen ihn. Ich 
bin gewiß, die arme Blanka befindet ſich in ſeiner Gewalt, und 
jener verdächtige Kurgaſt mit dem hinkenden Gang war ſein 
Helfershelfer. Er wußte ſich in Blankas Vertrauen einzuſchleichen, 
erfuhr von ihrem Reiſevorhaben und benutzte den Umſtand, ſie 
unter dem Vorwande, ihrem Onkel ſei ein Unglück zugeſtoßen, in 
deſſen Hände zu liefern. Daß Blanka bei Lucius' heimlicher 
Trauung zugegen war, kam Trommlin zu ſtatten, um derſelben 
die Rolle der Braut ſelbſt unterzuſchieben.“ 

„Wie ſollte er jedoch zur Kenntniß dieſes Vorganges ge⸗ 
langt ſein?“ fragte Julian zweifend. 
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Verſtellung geweſen ſein ſollte. 
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Mangel einer Ahnung davon, daß eine fo gewaltige Bewegung 


wie die antiſemitiſche unmöglich nur auf künſtlicher Mache be⸗ 
beiden Prachtverſe bilden den Kehrreim aller Strophen des Ge⸗ 


ruhen, unmöglich ohne jede thatſächliche Begründung ſein könne. 
Wir gehören zu denen, die von geiſtiger Cenſur, welche die 
Preſſe fortdauernd allem jüdiſchen Weſen gegenüber ausübt, 
uns mehr Nutzen für beide Theile verſprechen, als von einer 
Aenderung der Geſetzgebung. Die Rede des Herrn Rechts- 
anwalts Lehmann ſcheint jedoch ganz geeignet, uns darin 
unrecht zu geben. Solange das Judenthum ſich für ſo voll⸗ 
kommen, ſo abſolut fehlerlos hält und die Gründe für die anti⸗ 
ſemitiſche Bewegung lediglich außerhalb ſucht, wird jede nur 
moraliſche Einwirkung ohne Erfolg ſein und das Judenthum ſich 
nicht wundern dürfen, wenn der Ruf nach „Geſetzen“ immer 
lauter erſchallt“. 

Das gegen die Ausnahmebeſtimmungen ſich richtende Mani⸗ 
feſt der Jungezechen iſt nun endlich erſchienen. Bekanntlich 
wollte anfangs in Prag keine Druckerei dieſe feindſelige Kund⸗ 
gebung drucken. Der größte Theil der Auflage mußte deshalb 
auch in Leipzig hergeſtellt werden; ſchließlich erbot ſich eine 
Peſter Druckerei helfend mit einzugreifen. Der Führer der 
Jungczechen und zugleich Herausgeber des Manifeſtes hat eine 
Hausſuchung über ſich ergehen laſſen müſſen. 

Ein charakteriſtiſches Zeichen für die ber u hmte fran⸗ 
zöſiſche Gaſtfreundlichkeit, wenn dabei der Chauvi⸗ 
nismus mit in Frage kommt, wird aus Deauvais berichtet. Der 
italieniſche Militärbevollmächtigte traf dort vom Bahnhof in 
Civilkleidung ein. Er wurde erkannt und ſofort tönte ihm der 
Zuruf entgegen: „A bas maccaroni!“ und „OConspuez macea- 
roni!“ Statt ſich gegen eine derartige Flegelei in energiſcher 
Weiſe zu wenden, findet die franzöſiſche Preſſe einen derartigen 
Ausbruch von Chauvinismus ganz verzeihlich, und der Pariſer 
„Jour“ nimmt dieſen Vorgang ſogar zum Anlaß, neuerdings 
die Einrichtung der Militärattachéös zu bekämpfen; denn, ſagt 
das Blatt, es könnten ſich leicht bei Gelegenheit der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Feſte Manifeſtationen ereignen, die recht folgenſchwer 
ſein könnten, wenn ſich etwa ein fremder Offizier in Uniform 
der Menge zeigte. 

Die Pariſer Morgenblätter konſtatiren mit Befriedigung 
den Erfolg Frankreichs bei dem mit Siam abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag. Der Vertrag verletzte vielleicht die Eigen⸗ 
liebe der Engländer, bedeute jedoch für England keine Niederlage 
und ſchädige auch die Unabhängigkeit Siams nicht. 

Zahlreiche Mauren haben, wie aus Madrid gemeldet 
wird, geſtern Vormittag die Forts bei Melilla angegriffen. 
Acht Soldaten wurden getödtet, 33 verwundet. Die Verluſte 
der Marokkaner waren ſehr erheblich. Spanien wird von Ma⸗ 
rokko ſofortige Genugthuung verlangen. Man nimmt an, der 
Sultan werde eine Armee abſenden, um die Kabylen in der 
Umgebung von Melilla zu züchtigen, welche das ſpaniſche Lager 
trotz des Widerſtandes der marokkaniſchen Behörden angegriffen 
haben. 8 

In Petersburg hatten 23 Zeitungsredakteure die Ent⸗ 
ſendung einer Abordnung nach Toulon und Paris 
geplant, um dort auch ihrerſeits eine ruſfiſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
brüderungsfeier zu inſzeniten. Dieſe Abſicht it nun ins Waſſer 
gefallen. Die Oberpreßverwaltung lud auf höhere Weiſung die 
23 Herren vor ſich und erklärte ihnen, daß ſie keine Körperſchaft 
ſeien, und daß die ruſſiſche Regierung nichts weniger wünſche, 
als Vertreter der Petersburger Preſſe in Toulon zu ſehen. Sie 
ſollten jede gemeinſame Betheiligung nur hübſch unterlaſſen und 
nicht beſorgen, daß Rußland dort ohne fie nicht genügend ver⸗ 
treten ſein werde. Das offizielle Rußland werde ſchon für das 
nöthige ſorgen. — Wie jetzt bekannt wird, hat auch Herr von 
Mohrenheim ſeine Abſicht, ſich zum Empfange des ruſfiſchen Ge⸗ 
ſchwaders nach Toulon zu verfügen, aufgegeben, ſelbſtverſtändlich 
gleichfalls auf höhere Weiſung. Von dem erwarteten politiſchen 
Zwiſchenfall der Touloner Feſttage bleibt, da ſowohl der Präſi⸗ 
dent der Republik als auch der Vertreter des Zaren unter den 
Theilnehmern fehlen werden, ſehr wenig übrig. — An Begeiſte⸗ 
rung wird es trotzdem nicht fehlen. Doroulsde fingt ſchon jetzt 
im „Figaro“ die ruſſiſchen Brüder herzlich an. Er entdeckte in⸗ 
mitten ſeines Entzückens an der Oſtgrenze eine Meute eigen⸗ 
thümlicher Thiere, die nach ſeiner Darſtellung zugleich Hyänen 
und Hunde find und angeſichts der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Um: 


„Ganz einfach durch einen Helfershelfer, der Blanka nach 
Grafenweier gefolgt iſt und fie dort ſicher nicht aus den Augen 
gelaſſen hat.“ 

„Wer aber ſagte Trommlin, daß unſere Täuſchung über 
die eigentliche Braut ſo lange andauern würde?“ wandte 
Julian ein. 6 

„Darauf hat er's ruhig ankommen laſſen. 
alles gewonnen.“ 

„Was hätte ihm der Gewinn an Zeit für Vortheil bringen 
können?“ gab Julian zu bedenken. 

Hum Blanka an ihr Schickſal zu gewöhnen. War das 
erreicht, wer ſollte dann noch Trommlins Ankläger ſein?“ 

„Du hälſt es alſo für möglich, daß ſie ihr Los freiwillig 
tragen gelernt habe?“ 

Ich kenne ſie 


„Warum nicht? 
Natur.“ 

„Dann müßte man alſo auch darauf gefaßt ſein, daß die 
Auffindung ihrer Spur ohne Folgen bleiben könnte?“ 

„Wohl möglich.“ 

„Mußte denn jener verdächtige Kurgaſt gerade im Auftrage 
eines andern handeln? Könnte er nicht ſelbſt Wohlgefallen an 
Blankas Schönheit gefunden und ſie auf eigene Fauſt entführt 
haben?“ 

„Daran habe ich auch ſchon gedacht,“ gab Frau Sachſe zu. 
„Aber fällt dir denn Trommlins paſſives Verhalten gegen Lucius 
nicht auf, wenn man annehmen müßte, daß er denſelben im Beſitze 
ſeiner Nichte wähnte? Glaubſt du etwa, daß er deinen Bruder ſo 
ganz mit heiler Haut hätte davonkommen laſſen? Er würde 
gegen ihn und ſeine Frau ſicher irgend etwas unternommen 
haben, und wäre es auch nur eine Denunziation wegen der 
Formwidrigkeit ihrer Trauung geweſen. Aber Jahr und Tag iſt 
darüber hingegangen, ohne daß er ſich gerührt hätte. Er wird 
wiſſen, warum.“ 

„Das leuchtet mir freilich ein,“ verſetzte Julian, „und 
dennoch widerſpricht dem Trommlins ganzes Benehmen während 
ener Reiſe. Ich kann mir unmöglich denken, daß das alles 


(Fortſetzung folgt.) 


Zeit gewonnen, 


als eine entſagende 


a R . * 


armung in ein Wuthgeheul ausbrechen, und er ruft begeiſtert: 
Nitſchewo, das iſt nichts, nitſchewo, das thut nichts! Dieſe 


dichts. 

Dem „Reut. Bur.“ wird aus Kapſtadt von geſtern ge⸗ 
meldet: Gegen eine zur Rekognoszirung ausgeſandte Truppen⸗ 
abtheilung der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft wurden von einem 
Trupp Anhänger Matabele's, deſſen Zahl auf 7000 geſchätzt 
wird, Schüſſe gerichtet. Der Adminiſtrator der Geſellſchaft er⸗ 
hielt von dem Gouverneur der Kapkolonie die Ermächtigung, 
zur Feſtſtellung der wirklichen Stärke des Gegners eine durch 
ein größeres Truppenaufgebot unterſtützte ſtarke Patrouille zu 
entſenden. 

Die neueſten Nachrichten von Rio de Janeiro beſagen, 
daß Admiral de Mello die Stadt von neuem zu beſchießen an⸗ 
gefangen habe und eine baldige Krifis bevorſteht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Oktober 1893. 
— Ueber den Aufenthalt Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und 
der Kaiſerin in Rominten wird nachträglich noch gemeldet: Zu 
der Mittagstafel am Montag um 1 Uhr waren die um den 
Bau der Kapelle verdienten Herren, die Geiſtlichkeit ſowie die 
Spitzen der Behörden mit Einladungen beehrt worden. Nach 
Aufhebung der Tafel unternahmen die Majeſtäten eine gemein⸗ 
ſame Ausfahrt nach der Königshöhe und beſtiegen den daſelbſt 
errichteten Ausſichtsthurm. Nach der Rückkehr von dort fuhren 
beide Majeſtäten abermals in den Wald hinaus. Um 7 Uhr 
fand die Abendtafel ſtatt. Nach Aufhebung derſelben begab ſich 
die Kaiſerin zu Wagen nach Trakehnen zurück. Der Kaiſer fuhr 
Montag früh bald nach 4 Uhr zur Pürſche in den Wald und 
kehrte gegen 7 Uhr mit einem prächtigen Sechzehnender nach 
dem Jagdhaus zurück. Die Kaiſerin iſt Montag Abend um 10 
Uhr nach dem Neuen Palais zurückgekehrt. 
— Für die unter Theilnahme des Kaiſers am 18. d. M. 
in Bremen ſtattfindende feierliche Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals iſt nunmehr im weſentlichen das Programm feſtgeſtellt. 
Hiernach wird der Kaiſer am genannten Tage gegen 11 Uhr 
vormittags in Bremen eintreffen und ſich ſofort nach dem Kaiſer 
Wilhelmsplatz begeben und dort in dem für ihn beſtimmten 
Zelte dem feſtlichen Akte beiwohnen. Nach Beendigung deſſelben 
wird ſich der Kaiſer mit den geladenen Gäſten zu Fuß nach dem 
Dom begeben, woſelbſt während der Beſichtigung vom Philhar⸗ 
moniſchen Chor das Halleluja von Händel geſungen wird. So⸗ 
dann unternimmt der Monarch mit dem Gefolge eine Spazier⸗ 
fahrt durch den Bürgerpark, die mit der Fahrt durch 
das Biſchofsthor, die Biſchofsnadel und über den inzwiſchen von 
ſämmtlichen Kriegervereinen beſetzten Domhof enden wird. 
Hieran ſchließt ſich ein feſtliches Mahl auf der Rathhaushalle, 
mit dem die offizielle Feier ihren Abſchluß findet. Gegen 5 Uhr 
nachmittags wird ſich der Kaiſer vom Rathhaus nach dem Bahn⸗ 
hof begeben und Bremen mit Extrazug wieder verlaſſen. 
a —- Die Kaiſerin Friedrich reift, wie aus Homburg gemeldet 
wird, binnen kurzem nach Rom, wo ſie für zwei Monate dieſes 
Winters Wohnung im Hotel Briſtol gemiethet hat. 


— Die über das Befinden des Fürſten Bismarck verbreite⸗ 


ten ungünſtigen Nachrichten ſind, wie der „Pfälziſche Kurier“ 
aus erſter Quelle erfährt, 10 unbegründet. Die Beſſerung 
ſchreite fort; der Fürſt machte Montag Nachmittag eine Aus⸗ 
fahrt. — Die Reife des Fürſten Bismarck von Kijfingen nach 
Friedrichsruh wird über Eiſenach, Bebra, Göttingen, Hannover 
erfolgen. Nach dem „Hamb. Korreſp.“ erwartet man am Sonn⸗ 
abend 7. Oktober in Friedrichsruh das Eintreffen des Fürſten. 
Die „Hamb. Nachr.“ wiederholen die Mahnung an das Pu⸗ 
blikum auf den Stationen, die der Fürſt auf ſeiner Reiſe 
paſſirt, ſich aller Ovationen und privaten Begrüßungen aus 
ärztlichen Gründen thunlichſt zu enthalten: „Es iſt mit 
Beſtimmtheit darauf zu rechnen, daß der Fürſt während der 
Reiſe dem Publikum kaum ſichtbar werden wird. Wir glauben 
noch beſonders hervorheben zu ſollen, daß ſich der Fürſt nach 
feiner Ankunft in Frtedrichsruh nach der anſtrengenden Reife 
ſogleich ins Haus und in ſeine Zimmer begeben, mithin Be⸗ 
grüßungen nicht gut entgegennehmen können wird.“ — Welchen 
Eindruck die Kunde von der Erkrankung des Fürſten Bismarck 
im Auslande hervorgerufen hat, erhellt aus dem folgenden Te⸗ 
legramm aus Chicago, welches am 28. September in Kiſſingen 
einlief: „Fürſt Bismarck. Kiſſingen. Hunderte deutſcher und 
deutſch⸗amerikaniſcher Männer, in Chicago zum Kommers ver⸗ 
ſammelt, gedenken in inniger Theilnahme ihres Bismarck und 
bitten Gott, daß er ihm Geneſung und lange Jahre ſchenke. 
Profeſſor Wätzoldt.“ Der „Hamb. Korreſp.“ theilt aus angeb⸗ 
lich beſter Quelle mit, daß der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, 
der ſtets ein Verehrer und Gönner des Fürſten Bismarck ge⸗ 
weſen und dies auch nach den Märzereigniſſen des Jahres 1890 
bis auf den heutigen Tag geblieben ſei, den Güns⸗Kiſſinger 
Depeſchenwechſel als etwas „zweifellos zum Wohle des Geſammt⸗ 
vaterlandes“ Geſchehenes freudigſt begrüßt und dieſem Empfin⸗ 
den ſofort in einer Depeſche an den Kaiſer und in einer ſolchen 
an den Fürſten Bismarck Ausdruck gegeben habe. Die Kiſſinger 
„Saaleztg.“ macht darauf aufmerkſam, daß der Wortlaut der 
Depeſche des Fürſten Bismarck an den Katſer von dem „Wolff: 
ſchen Bureau“ nicht ganz genau wiedergegeben iſt. In der 
Depeſche des Fürſten war von einem ruhigen „Weiterleben“, 
nicht „Winterleben“, wie es in der Faſſung des „Wolff'ſchen 
Bureaus“ heißt, die Rede. Die betreffende Stelle lautet ſomit: 
„Da mein Leiden nervöſer Natur iſt, ſo glaube ich, mit meinem 
Arzte, daß ein ruhiges Weiterleben in den gewohnten Umgebun⸗ 
gen und Beſchäftigungen am förderlichſten für meine Geneſung 
fein würde u. ſ. w.“ 

— Die ruſſiſchen Delegirten machten am Sonnabend einen 
gemeinſamen Beſuch bei dem Staatsſekretär v. Marſchall. Am 
Sonntag fand eine zwangloſe Beſprechung ruſſiſcher und deutſcher 
Delegirter zwecks Vorſtellung und perſönlicher Bekanntſchaft 
zwiſchen den einzelnen Delegirten und Meinungsaustauſch über 
die Art des Vorgehens bei den Verhandlungen ſtatt. Montag 
traten die Delegirten nicht zuſammen. Die eigentlichen Verhand⸗ 
lungen haben am Dienſtag begonnen. 

— Die Ausſchüſſe des Bundesraths nehmen ihre Thätig⸗ 
keit wieder auf. Heute tagte als erſter der Ausſchuß für Rech⸗ 
nungsweſen. 

— Der konſervative Wahlausſchuß des zweiten Berliner 
Wahlkreiſes hat beſchloſſen, einen konſervativen und einen anti⸗ 
ſemitiſchen Kandidaten aufzuſtellen. 
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— Der „Poſt“ zufolge iſt beabfichtigt, in dem nächſten 
preußiſchen Etat für Fortbildungsſchulen, insbeſondere auch f 
Baugewerksſchulen größere Zuwendungen als das vorige Mal zu 1 
gewähren. , I 
— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt auch jedes 
einzelne Mitglied des von dem Sachverſtändigen⸗Beirath für bie 
deutſch⸗ruſſiſchen Zollverhandlungen gewählten Ausſchuſſes 
die Wünſche der Induſtriellen entgegenzunehmen und die der Re 
gierung zu vertreten. 
— In Dortmund wurde geſtern der 27. Kongreß füt 
Innere Miſſion durch den Präfidenten des Centralausſchuſſes, 
Oberkonſiſtorialrath Weiß, unter zahlreicher Betheiligung aus 
dem ganzen evangeliſchen Deutſchland eröffnet. Es wur 
Begrüßungs⸗Telegramme an Ihre Majeſtäten den Kalſer und die 
Kaiſerin abgeſandt. a 
Von „vertrauenswürdiger“ Seite hat die „Frankfurter 
Ztg.“ die Mittheilung erhalten, daß zwiſchen dem Fürſte 
Bismarck und einer hervorragenden Verlagsanſtalt in Sud 
deutſchland (der Cottaſchen Verlagsanſtalt) Verhandlungen übe 
die vor kurzem fertiggeſtellten Memoiren des Fürſten Bismott 
gepflogen worden und zum Abſchluß gekommen find, DIE 
Summe, um die der Verleger das Recht der Veröffentlichung 
erworben haben ſoll — man nennt eine halbe Million Mail — 
erſcheint zwar als Ziffer ſehr hoch, muß aber in Anbetracht! 
Intereſſes, das die Bismarck'ſchen Denkwürdigkeiten in der gangen 
Welt finden werden, als mäßig bezeichnet werden. ſtehl 


8 


Es verſte 
ſich von ſelbſt, daß die Veröffentlichung erſt nach dem Hi“ 
ſcheiden des Fürſten erfolgen darf; der Termin ſoll aber dann 
nur ein kurzer ſein. 

Jena, 3. Oktober. Die theologiſche Fakultät der hieſigel 
Univerſität hat den außerordentlichen Profeſſor in der theolog! 
{hen Fakultät der Univerſität Berlin, Lic. Dr. phil. Geo) 
Runze, zum Ehrendoktor der Theologie ernannt. 


Ausland. 

Nom, 3. Oktober. Die Zolleinnahmen im Monat SE 
tember belaufen ſich auf 23 400 000 Lire, gegen 20 486 10 
Lire im September 1892. Die Einnahmen vom 1. Juli bi 
30. September 1893 betragen 60 754 084 Lire gegen den gleichen 
Zeitraum des vorigen Jahres ergiebt ſich ein Plus von 
1 589 971 Lire. 10 
Paris, 3. Oktober. Wie aus Buenos⸗Ayres gemeldet wird, 
herrſcht in Argentinien vollkommene Ruhe. a | 
London, 3. Oktober. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aut 7 
Buenos⸗Ayres vom geſtrigen Tage gemeldet wird, iſt der radital 3 
Parteiführer Dr. Alem verhaftet worden. — Wie die „Times? 
aus Philadelphia melden, haben die Silberminen in Denn 
welche 3500 Arbeiter beſchäftigen, die Arbeit wieder begonnen 
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Provinzialnachrichten. 
Culm, 2. Oktober. (Bodenſenkung). Seit einiger Zeit wurde 
merkt, daß ſich in der Nähe des Rathhauſes der Erdboden ſenkte. Da 
ſich bei den Nachgrabungen Waſſer zeigte und man auf eingelegte Balken 
ſtieß, ſo vermuthet man, daß ſich in früherer Zeit auf dieſer Stelle ein 
Brunnen befunden hat. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Oktober. (Herdbuchgeſellſchaft 
Auch Kleingrundbeſitzer unſerer Gegend treten jetzt der Herdbuchgeiel® 
ſchaft bei. In den nächſten Tagen wird der Inſtrukteur für Rindvieh, 
zucht, Herr Schöler aus Danzig, zur Körung von Kühen und Stieren 
unſere Niederung bereiſen. 8 ) 

Aus dem Kreiſe Culm, 2. Oktober. (Unfall. Kartoffelhändler!, 
Am Sonnabend begab ſich ein Knecht des Gutsbeſitzers aus Ploncham 
mit einem Waſſerküwen, welcher von zwei Pferden gezogen war, M 
einen Teich, um Waſſer zu holen. Er gerieih dabei in eine tiefe Ste 
fo daß beide Pferde ertranken und der Knecht ſich nur mit Mühe retten 
konnte. — Kartoffelhändler aus Elbing ſind in der Niederung einge- 
troffen. Sie zahlen für blaue Kartoffeln pro Ctr. 1,50 Mk. 

d). 


be⸗ 


Aus dem Kreiſe Briefen, 2. Oktober. (Brand). In Kön 
Neudorf legte in der Nacht von Sonntag zu Montag ein Feuer ein 
Scheune und den Stall des Beſitzers Pick in Aſche. Obwohl P. ver 


ſichert war, erleidet er doch einen großen Schaden, da sämmtliche Futter 
vorräthe von den Flammen verzehrt ſind. 
Strasburg, 30. September. (Verſchiedenes). Der Poſtſekrenag 
Schirmacher, der hier 12 Jahre gewirkt hat und ſehr beliebt war, n 
ſich bei der für ihn veranſtalteten Abſchiedsfeier zeigte, iſt als Poftmeiſte, 
nach Wormditt verſetzt. — Die Lehrerin Fräulein Gollnick ſchied NA 
Marienwerder. In ihre Stelle iſt Fräulein Dumdey⸗Schönſee an 15 
Töchterſchule berufen. Der Oekonom und Gefangenenaufſeher Witte if 1 
nach Mewe verfegt. Oymnaſial⸗Oberlehrer Puſchmann ift nach Marien 
burg berufen und an feiner Stelle Herr Dr. Roſenſtock zum Oberlehret 
befördert. Für den verftorbenen Amtsgerichtsrath Wundſch ift Het 
Amtsrichter Bender eingetreten. — Zum Rektor der hieſigen höheren 
Mädcbenſchule iſt ein Hauptlehrer der achtklaſſigen Mädchenſchule 75 
Jandsderg gewählt. Bis auf weiteres führt aber noch Herr Kandide. 
Müller die Leitung. — Mit dem Bau der Chauſſee von hier Aut 
Szcezuka und weiter wird nun endlich begonnen werden. — Das Gut 
Przydatken, der Frau von Schulenburg gehörig, iſt vor kurzem in 9 
Beſitz des bisherigen Adminiſtrators Bünemann übergegangen. 
Lautenburg, 2. Oktober. (Alte Bienenwohnungen). Der Direkt nl 
des weſtpreußiſchen Provinzialmufeums, Profeſſor Dr. Conwentz, iſt I" 
einiger Zeit bemüht, alte Bienenwohnungen aufzufinden. Bei dem = 1 
figer Jendraszek in Abbau Jellen find kürzlich elf alte Bienenrimpf 
entdeckt worden. Dieſelben find aus ſehr kernigen, alten und ſehr ſtarken 
Kiefernſtämmen gefertigt und erreichen eine Höhe von 1,70 Meter. 1 
Durchmeſſer beträgt etwa 1 Meter. In einer Höhe von 1 Meter ift de 
Klotz ausgehöhlt und eine etwa 30 Centimeter breite Oeffnung in gleich 
Höhe gelaſſen worden. Die Oeffnung wird dann durch eine Falzt I 
geſchloſſen, in welche zwei fingerbreite Spalten hineingeſchnitten ſin 
die als Fluglöcher für die Bienen dienen und, falls es erforderlich it, 
mit Lehm verklebt werden. Nur noch in wenigen dieſer Bienenſtöcke 5 
finden ſich Bienen, die ein elendes Dafein friſten. Auch in Bölk un 
Neuhoff giebt es noch Bienenſtöcke ſolcher Art. r 
Marienwerder, 2. Oktober. (Falſches Gerücht). Am Sonntag we. 
das Gerücht verbreitet, ein junges Mädchen ſei in Kurzebrack an 
Cholera geſtorben. Dieſes Gerücht beruht jedoch auf Erfindung. £ 
Tod des jungen Mädchens iſt, wie wir erfahren, die Folge eines Oe. 
ſchwürs im Magen. 
Pelplin, 1. Oktober. (Seminar). Heute ift im Priefterfemind® 
dem 81 Alumnen angehören, das Winterhalbjahr eröffnet worden. cher 
Mohrungen, 2. Oktober. (Der preußiſche botaniſche Verein), wel if 
vor mehr als drei Jahrzehnten in unſerer Stadt gegründet worden ut 
hält morgen hierſelbſt ſeine 32. Jahresverſammlung ab. Bereits eg 
Nachmittag hatte ſich eine Anzahl von Mitgliedern aus Königsbeng 
Elbing, Braunsberg ꝛc. hier zur Betheiligung an dieſer Berſamm 
eingefunden. Im Laufe des Nachmittags wurden unter Führung Lo, 
errn Bürgermeiſters Schmidt die Sehenswürdigkeiten der Stadt hrs 
ichtigt, wie das Herderhaus und Herderdenkmal, die aus dem 14. 92 ſt⸗ 7 
hundert ſtammende evangeliſche Kirche, welche recht werthvolle m⸗ 
ſchätze birgt ꝛc. Abends wurde in dem Deutſchen Hauſe eine Verſandie 
lung abgehalten, in welcher zunächſt Herr Bürgermeiſter Schmidt rde 
erſchienenen Gäſte namens der Stadt begrüßte. Die Verſammlung ion 
fib noch dahin einig, bei günſtigem Wetter am Mittwoch eine 
am Marienſee zu unternehmen. im 
Königsberg, 2. Oktober. (Die Albertus⸗Univerſität) begeht net 
künftigen Jahre die Feier ihres 3ö0jährigen Beſtehens. Der Zeit.) 
der Jubelſeier ift bis jetzt näher noch nicht beſtimmt, wahrſcheinlich oßen 
derſelbe auf die Zeit der Anweſenheit des Kaiſers während der gro 
Herbſtmanöver verlegt werden. 
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T untag waren vom ſchönſten Wetter begünſtigt; leider war der geſtrige 
ag nicht frei von Unglücksfällen. Am Tribünenſprung ſtürzte Lt. v. 
dig om, der ſich aber nur eine leichte Gehirnerſchütterung zuzog, die 

5 ell überging. Schwerer verwundet wurde dagegen Lt. v. Falkenhayn 
om 8. Dragonerregiment infolge eines Sturzes am „iriſchen Wall“. 

Tauer brach unter Rittm. Philipſen (10. Drag.) auf freier Bahn feine 

el ute „Edeldame“, die den Diſtanzritt Berlin⸗Wien mitgemacht hatte, von 

um Lungenſchlage todt zufammen. Ueber den Hergang des zweiten 
Walls berichtet heute die „Int. Ztg.“: Beim Sprunge über eine 

Smmire ſtieß das Pferd mit den Knieen mit ſolcher Wucht gegen das 

ei Merniß, daß Pferd und Reiter ſich überſchlugen und zweimal über 
nander kollerten. Nach dem Sturze blieb der Verunglückte beſinnungs⸗ 

ei auf dem Platze, doch kehrte ihm, infolge eifrigen Maſſirens, nach 
ander Zeit das Bewußtſein zurück, ſo daß er nach dem hieſigen Garniſon⸗ 
lareth geſchafft werden konnte. Der Zuſtand des Geſtürzten iſt zur 

12 ein befriedigender; derſelbe wird wohl in nicht zu langer Zeit ſeine 
imreiſe antreten können. 

Ab romberg, 2. Oktober. (Einen Selbſtmordverſuch) machte heute 

8 die Kellnerin eines Reſtaurants an der Bahnſtraße, indem fie eine 

erste, Schußwaffe gegen ſich abfeuerte. Beranlaſſung zu der ver⸗ 
aielten That ſoll die Nachricht gegeben haben, daß der Bräutigam des 

dens ſich anderwärts von neuem verlobt habe. 

uin romberg, 3. Oktober. (Der Herr Erzbiſchof) fuhr geſtern Nach⸗ 

ag nach der Alexanderſtraße, um die Anſtalt der Barmherzigen 
empn fern zu beſuchen. Mit rothen Schärpen geſchmückte Mädchen 

Uhingen an der Eingangstreppe den Beſuch mit Geſang. Nach längerem 

don malte in den Räumen der Anſtalt, wurde der hohe Kirchenfürſt 

dier bi Oberin, Schweſter Schmidt, auch nach dem Garten geführt. 
dr Üderen die Mädchen mit brennenden Lichtern Spalier, während 
in d err Erzbiſchof nach längerer Unterhaltung mit den Schweſtern ſich 

Über d reundlichſten Weiſe vorabſchiedete, und dann mit ſeiner Begleitung 
fuhr de Kaiſerbrücke wieder nach der Pfarrſtraße zurückfuhr. Später 
und der Herr Erzbiſchof nach Strelewo zum Beſuch des Grafen Moſtyn 
Hohen te von dort in der Nacht zurück, Heute fand zu Ehren des 
üb Gaſtes bei dem Herrn Regierungspräſidenten v. Tiedemann eine 

Auſalügstasel ſtatt. m heutigen Nachmittage verläßt der Kirchenfürſt 
Stadt, um fi wieder nach Poſen zurückzubegeben. > 

Ivowrazlaw, 2. Oktober. (Erpreſſungsverſuch). Das Gerücht von 

rauberiſchen Erpreſſung, welche geſtern an einem hieſigen Geiſt⸗ 
berübt worden ſein ſolte, durchlief heute unſere Stadt. Der 

Sachverhalt, welcher natürlich wieder zu einer immenſen Größe 

| ebauſcht worden, iſt folgender: Geſtern vormittags kam zu dem 

Amden Herrn Vikar K. ein Mann, welcher um ein Almoſen bat. Da 

bim an ſolches aber verweigert wurde, fing er in frecher Weiſe zu 

Aypalen an, worauf er von Herrn K. hinausgewieſen wurde, welcher 

amt derung der Mann indeß keine Folge leiſtete, jo daß feine gewalt⸗ 

Patt Entfernung erfolgen mußte. Die Anzeige gegen den frechen 

Undun; deſſen Handlungsweiſe ſich als verſuchte Erpreſſung in Ber⸗ 

Cerüchd mit Hausfriedensbruch charakteriſirt, iſt bereits erfolgt. Das 

andi von einer Bedrohung des Vikars mit einem Revolver iſt voll⸗ 

aus der Luft gegriffen. 8 

Uheſoſen, 2. Oktober. (Dividende). Die Generalverſammlung der 

hat ſubant für Landwirthſchaft und Induſtrie Kwilecki, Potocki u. Co. 

che das abgelaufene Geſchäftsjahr die Dividende auf drei pCt. feſt⸗ 


Der Geſammtumſatz der Bank betrug 47 633 881 Mk. 


Loſftalnachrichten. 
Thorn, 4. Oktober 1893. 
wür, (erſonal veränderungen im Heere). Vom königl. 
kuntbenterg Fuß⸗Artilleriebataillon Nr. 13 in den Verband der preuß. 
l * übernommen: Ehrhardt, Hauptmann (Patent 20. September 
ki als Komp.⸗Chef beim Fuß ⸗Artillerieregiment Nr. 11. v. Seemen, 
mann à la suite des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, 
fahr ensaſſiſtent bei den Gewehr: und Munitionsfabriken der Gewehr⸗ 
n Danzig, letzterer zugetheilt. 
in Wi Berſon alien). Dem Regierungsrath, Oberzollinſpektor Iffland 
Dnectidendurg iſt die Stelle eines Mitgliedes der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Den zu Danzig verliehen worden. a 
Amte er Amtsrichter Wintzek zu Lobſens iſt als Amtsrichter an das 
Bericht in Thorn verſetzt worden. Br 
gef (Die dritte weſtpreußiſche Provinzialſynode) 
the Narr in Danzig zuſammengetreten. Von bier nahmen an derſelben 
ie Herren Stadtrath Kittler, Pfarrer Stachowitz und Landgerichts⸗ 
ni orzewski. Grfterer ift in die Finanzkommiſſion, Herr Pfarrer 
in die Agendekommiſſion, Herr Worzewski in die Verfaſſungs⸗ 
n gewählt. 
3% deutſche Reichsanleihe). Von den in den Yabren 
anlei 1s 1893 ausgegebenen Interimsſcheinen der 3% deutſchen Reichs⸗ 
® it ein größerer Betrag noch immer zum Umtauſch gegen die bei 
shauptbank in Berlin liegenden Stücke 
aus 1890 Nm. Mk. 3 200 
„ uni 15 B00 
ee 
1898 a g 
Jean — Da von verſchiedenen diefer Anleihen inzwiſchen ſchon die 
haber Kine für mehrere Jahre fällig geworden find, ſo werden die In⸗ 
bei ar betreffenden uterimsſcheine erſucht, den Umtauſch derfelben 
au Reichshauptban in Berlin nunmehr bewirken zu wollen. 
Direkt. (Derkehrsnachrichh. Im Bezirk der königlichen Eiſenbahn⸗ 
tober a zu Bromberg an der Strecke Thorn⸗Jablonowo iſt am 1. Ok⸗ 
Öffnen de Halteſtelle Zielen für den Güterverkehr in Wagenladungen er» 
Aüger ichen; an demſelben Tage ift die bisher nur für dieſen Verkehr 
Haley tete Halteftelle Glietzig und am 15. Oktober wird der Perſonen⸗ 
Dunkt Waldhauſen für den Eil⸗ und Frachtſtückgutverkehr eröffnet. 
Öingapn Auf nach Elbing zum Schulvereins⸗Tag“) des Pro⸗ 
lobe verbandes Oft: und Westpreußen den 30. September und 1. Ob 
der = lautete die Einladung auch an die Ortsgruppe Thorn, die in 
Atjen) eralverfammlung am 26. v. Mts. beſchloß, einen Vertreter zu 
tiger Dieſer Beſchluß hat um fo größere Anerkennung bei dem 
funde nden des Verbandes Herrn Dr. v. Seidlitz in Königsberg ger 


1890 , 


Jeruſen und um fo lebhaftere Freude in der Feſtverſammlung hervor⸗ 
Elbinal, als Thorn die einzige Stadt war, die außer Königsberg und 
nicht „dies gethan, obwohl eine offizielle Vertretung der Ortsgruppen 


armen nden ſollte. Es iſt damit wieder bewieſen, mit welchem 
ſlrehn Intereſſe die alte deutſche Stadt Thorn ſich bemüht, alle nationalen 
hunde Aiden zu unterſtützen. Der ausführliche Bericht, welchen der ent⸗ 
der Neft ertreter auf einer in näcfter Zeit abzuhaltenden Verſammlung 
Auf non Ortsgruppe geben ſoll, wird auch dieſer ein erneuter Wed» 
iu ſiädenie Sache unſerer deutſchen Schulgenoſſenſchaft um ſo eifriger 


orf 
Verf wohnhaft, ift als ul der gemeinſamen Gemeindekranken⸗ 
906. ung des Kreiſes Thorn ernannt worden. 
de mud 0 100 jährige Jubiläum) feiert morgen die hieſige 
„Bienenkorb“. 
KToppernikusverein). In der Monatsſitzung am 2. d. M. 
Dr chſt die Aufnahme der Herren Dr. Roſenberg und Kreis⸗ 
Meld Wodtke, ſowie die ſtatutenmäßige Vorbeſprechung über zwei 
der ungen. — Inbetreff der Pflanzungen auf dem Jakobsberge 
i od unſch ausgeſprochen, die Bäume, Sträucher und Stöcke frei⸗ 
un Geher durch Verſteigerung zu verkaufen, und ſodann den Grund 
ahin, den wieder der Fortifikation zurückzugeben. Der Beſchluß ging 
dußglügterten Appel freie Verfügung zu geben für die Auflöſung des 
belonderen Unternehmens. Es iſt zu beklagen, daß die Bildung eines 
würde wor bſtbauvereins nicht zu Stande gekommen iſt. Ein folder 
0 ben verse dem hoffnungsvollen Anfang einen gedeihlichen Fortgang 
eon der Abſichen können. — Die Verſammlung nahm ſodann Kenntniß 
nage des allcht des Herrn Oberlezrer Cremer aus Hannover, im Auf⸗ 
fir einen an Meinen deutſchen Sprachvereins in den nächſten Tagen 
denden fentlichen Vortrag zu halten, und ermächtigte den Vor⸗ 
> er ge N Cremer darin im Namen des Vereins zu unterſtützen. 
Achten nen Abende theilte ſodann mit, daß der Druck der nachträglich 
Worng in Feſtſchrift für den hundertſten Jahrestag der Einverleibung 
chef den preußiſchen Staat (Vortrag des Herrn Semrau und 
Fange ſel nes Thorner Rathsherrn aus dem Jahre 1786) bereits im 
and erichtzre In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung hielt Herr 
5 Maura Martell einen Vortrag über „Die anrüchigen Gewerbe 
* Gewerbe in welchem die oft wunderbaren Gedankengänge, welche 
unehrlich machten und ein anderes als ehrlich gelten ließen, 


Gaſſenar z t). err Dr. Wierzbowski hier, Bromberger 


erfolgt. 
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So Juſterburg, 2. Oktober. (Die Pferderennen) am Sonnabend und ! 
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in Verbindung mit den verſchiedenen Geſtaltungen der Strafrechtspflege 


dargelegt wurden. Die nachfolgende Beſprechung galt vorzugsweiſe dem 
Nachweis noch jetzt vorhandener Spuren der früheren Anſchauungs⸗ 
und Gefühlsweiſe. Herr Uebrick wies einen im Jahre 1756 in Breslau 
ausgeſtellten Geburtsbrief vor, in welchem ihm die Abſtammung von 
„ehrlichen“ Eltern beſcheinigt wurde. 

— (Der Landwehrverein) hält am nächſten Sonnabend abends 
8 Uhr eine Hauptverſammlung bei Nicolai ab. 

—a (Handelskammer für Kreis Thorn). Sitzung am 
3. Oktober. Herr Rawitzki berichtet über die auf der Strombereiſung von 
der Weichſelſchifffahrts⸗Kommiſſion am 5., 6. und 7. v. Mts. gepflogenen 
Verhandlungen. Den Ausführungen des Herrn Rawitzki entnehmen wir, 
daß die königliche Staatsregierung der Anlegung eines Holzhafens auf 
dem Gelände bei Korzeniec ſympathiſch gegenüber ſteht. Sobald Zeich⸗ 
nungen und Koſtenanſchlag vorliegen, wird Herr Stadtbaurath Schmidt 
um Unterſtützung der diesbezüglichen Beſtrebungen der Handelskammer 
erſucht werden. — Herr Roſenfeld hat bei der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg die Frage wegen Verhütung der wiederholt vor⸗ 
gekommenen Beraubungen von Gütern auf dem hieſigen Hauptbahnhofe, 
bezw. auf der Strecke zwiſchen Thorn und Alexandrows angerogt. Die 
königliche Eiſenbahndirektion theilt mit, daß die Verladung der für Polen 
beſtimmten Güter auf dem hieſigen Bahnhofe bei Tage erfolgt und unter 
ſtrenger Aufſicht, worauf die Wagen ſofort plombirt werden. Eine Be⸗ 
raubung der Güter auf dem hieſigen Bahnhofe iſt ſonach ausgeſchloſſen. 
Die Handelskammer beſchließt, die königliche Eiſenbahndirektion zu er⸗ 
ſuchen, in jedem Falle, wenn Protokolle über beſchädigte bezw. beraubte 
Kollis bei der hieſigen Güterabfertigungsſtelle eingehen, letztere dafür mit 
Anweiſung zu verſehen, dem hieſigen königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
ſofort Meldung zu machen, welches alsbald zur Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes einen höheren Beamten nach Alexandrowo zu entſenden haben 
würde. — Die kaiſerliche Normal-Aichungskommiſſion hat beim Präſidium 
des deutſchen Handelstages angefragt, welche eigene Bezeichnung für die 
Gewichtsmenge von 100 Kilogramm zu empfehlen ſei. Das Bedürfniß 
für dieſe Menge eine eigene Bezeichnung zu haben, hat ſich auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten des Verkehrs geltend gemacht und hat die kaiſerliche 
Normal⸗Aichungskommiſſion auf Grund eines Beſchluſſes des Reichstages 
dieſe Angelegenheit in die Hand genommen. Vorgeſchlagen ſind die Aus⸗ 
drücke „metriſche Centner“, „Quintel“ und „Hektokilogramm“. Die 
Handelskammer wird die Bezeichnung „Quintel“ empfehlen. Bezüglich 
des Geſetzentwurfs über die Binnenſchifffahrt liegen mehrere Eingaben 
vor, über welche Herr Roſenfeld berichtet. Die Handelskammer hat zu 
dem Entwurf felbft Stellung genommen und wird bezüglich der Haft⸗ 
pflicht der Frachtführer ihre früheren Beſchlüſſe aufrecht erhalten. — Nach⸗ 
dem noch von verſchiedenen Eingängen, miniſteriellen Erlaſſen Kenntniß 
genommen, ging die Kammer zu einer geheimen Sitzung über. 

— (Zum Toſtikonzert). Wie bereits mitgetheilt, findet dieſes 
Konzert am 12. Oktober im Saale des Artushofes ſtatt. Ueber die 
große Künſtlerin des Geſanges „Tereſa Toſti“ entnehmen wir einer 
Rezenſion der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ über ein in Eſſen am 
19. September ſtattgefundenes Konzert folgendes: „Das Konzert des 
Ehepaares Toſti⸗Panzer fand eine zahlreiche, begeiſternde Zuhörerſchaft. 
Tereſa Toſti beſitzt einen fabelhaften Stimmumfang von faſt 3 Oktaven, 
künſtleriſche Reife, Selbſtſtändigkeit und Mannigfaltigkeit. Ihre Viel⸗ 
ſeitigkeit, ja Allſeitigkeit zeigt ſich in der Beherrſchung ſowohl des Volks⸗ 
liedes als des Kunſtliedes, der Opernarie, der Oratoriumarie. Aber ein 
Gipfel nicht blos dieſes Konzerts, ſondern unſerer ſämmtlichen vierzig 
Jahre umfaſſenden Konzerterlebniſſe war für uns und viele der „Erl⸗ 
könig“, Endlich, endlich ein Vortrag, der den einmüthigen Vorſtellungen 
des Dichterpaares Goethe⸗Schubert von den nächtlichen Naturgeiſter⸗ 
ſtimmen entſpricht, wörtlich entſpricht, aus ihnen herausſpricht fuͤr das 
Gehirn des fiebernden Kindes, während in Wirklichkeit der Wind in 
dürren Blättern ſäuſelt. Die meiſten Vortragenden machen ja einen 
Fleiſch⸗ und Blutmenſchen aus dem Erlköniggeſpenſt. Und das haben 
die meiſten ſo oft gehört, daß ſie meinen, ſo wäre es echt, ſo müſſe es 
ſein. So gilt als Ideal des Erlkönigs derjenige, den man ſo oft gehört 
hat und der zuletzt hinausſchreit: ſonſt brauch' ich Gewalt! — Der 
Berichterſtatter hält dem entgegen, daß der wispernde, ziſchelnde Erlkönig 
der Frau Toſti derjenige iſt, den der Meiſter des Vortrages Palleske ſich 
erſehnt, den der Rhapſode Jordan als ſein Ideal bezeichnet hat. Auch 
das Geſpräch von Vater und Sohn, die Einleitungsfrage, die Schluß⸗ 
erzählung, all' das läßt ſich nicht vollendeter denken, als wie es Frau 
Toſti in vierjähriger Forſchung mit Pauline Viardot⸗Garcia feſtgeſtellt 
hat“. — Be Rudolf Panzer, der Partner der gefeierten Sängerin, 
ſpielte meiſterhaft den ſchönen Bechſtein'ſchen Flügel. Wir wollen auf 
das Konzert am 12. Oktober das ganze muſikliebende Publikum aufs 
merkſam machen und bemerken, daß Frau Toſti auch im hieſigen Konzert 
den „Erlkönig“ zum Vortrage bringen wird. 

— (Bauernregeln für den Weinmonat (Oktober). Sitzt 
das Laub noch feſt auf den Bäumen, ſo deutet das auf einen ſtrengen 
Winter. — Warmer Oktober, gelinder Winter, rauher Oktober, harter 
Winter. — Wenn der Baum ſehr lange hält ſeine Blätter, giebts viel 
Kält. — Wenn es Michaelis naß, Sankt Gallen (16.) trocken war, giebt 
es ein gutes Frühjahr. — Sankt Gallen läßt den Schnee fallen. — Will 
das Laub nicht von den Bäumen fallen, wird ein kalter Winter er⸗ 
ſchallen. — Viele Nüſſe und Eicheln bedeuten einen kalten Winter. — 
Bleibt das Laub am Stamme liegen, werden ein fruchtbares Jahr wir 
kriegen. — Je früher das Laub im Oktober fällt, deſto fruchtbarer ift 
das nächſte Jahr beſtellt. Viel Regen im Oktober, viel Wind im 
Dezember. — Warmer Okteber bringt führwahr uns einen kalten Fe⸗ 
bruar. — Oktober⸗Gewitter brummen beſtändig: der kommende Winter 
ſei wetterwendig. — Bringt der Oktober viel Froſt und Wind, ſo ſind 
der Jenner (Januar) und Hornung (Februar) gelind. — Auf Sankt 
Gall bleibt die Kuh im Stall. Auf St. Gallentag muß jeder Apfel 
in ſeinen Sack. Wenn es Ende Oktober regnet, ſo iſt das nächſte 
Jahr geſegnet. — Wenn Simon und Judas (28.) vorbei, rückt der 
Winter herbei. — Wenn es auf St. Gallus trocken iſt, giebt es einen 
trocknen Sommer. — Im Oktober ſind unſtät Morgenröthe aber ſtät 
Morgenröthe und Abendröthe. — Oktober und März gleichen ſich aller⸗ 
wärts. — Der Oktober muß 12 ſchöne Tage haben wie der März. — 
Iſt der Weinmond warm und fein, kommt ein ſcharfer Winter hinterdrein. 
— Mit Hedwig (15.) und Galle ſind die Vögel alle. — Bleibt das Laub 
lange auf den Bäumen, ſo folgt ein harter Winter, und kommendes 
Min giebt es vieles Ungeziefer. — Zf Sant Gallus trocken, folgt kein 

inter mit naſſen Socken. — Sankt Lukas, der Evangeliſt (18.) bringt 
Roggen ohne Miſt. — Sant Gallus bringt die Aepfel vom Baum und 
Weidekühe in Stalles Raum. — Wenn es im Oktober donnert, ſo kommt 
ein Sudelwinter. — Halten die Krähen Konvivium, ſieh dich nach der 
Feuerung um. — Wer in der Lukaswoche (18.) Roggen ſtreut, es nicht 
in nächſter Woche bereut. — Wenn die Füchſe viel bellen, fo rufen ſie 
großen Schnee herbei. — Der Oktobermonat ſchließt den Fröſchen das 
Maul, und der Oktoberfaft (Wein) macht es den Weibern auf. — Wenn 
es im Oktober donnert und wetterleuchtet, der Winter dem April an 
Launen gleichet. — Steht das Rothwild feſt im Holz, ſchnitzt der Winter 
ſchon ſeinen Bolz. — Hat der Oktober viel Regen gebracht, ſo hat er den 
Gottesacker reichlich bedacht. 

— (Verhaftungen). 
welcher ſeinen Lehrherrn ohne Grund entlaufen und einen Ueberzieher, 
ein Korallenarmband und ſein Arbeitsbuch mitnahm, wurde verhaftet. 
— Wegen Verdachs der Wilddieberei wurde heute früh die Arbeiterfrau 
Wilhelmine Neumann aus Gremboczyn verhaftet. Dieſelbe hatte in 
einem hieſigen Hotel ein Paar Haſen zum Kauf angeboten, über deren 
rechtlichen Erwerb ſie ſich nicht auszuweiſen vermochte. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden ein Pince⸗nez in der Bromberger Vorſtadt, 
ein Ueberweiſungs⸗Nationale des Musketier Matthias Frank an der 
Weichſel, ein Quittungsbuch der allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den 
Schneidergeſellen Bernhard Roſenfeld. — Vertauſcht wurde im Juli 
d. J. in einem hieſigen Geſchäftslokal ein Packet, enthaltend ein Paar 
Piefſermtole, und ein Mannesſtiefel mit einem Packet, enthaltend eine 
dee eine Theekanne und Leimſtand. Näheres im Polizei⸗ 
ekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,40 Meter über Null. 


Das Waſſer fteigt. 
[Mannigfaltiges. 
(Cholera.) Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht fol⸗ 
gende Cholerafälle bekannt: In Hamburg wurden vom 2. bis 
3. Oktober morgens Neuerkrankungen nicht gemeldet; unter den 
früher Erkrankten ſind drei geſtorben. 


Der Bäckerlehrling Alexander Pniewski, 


— 


— ’ 

(Betrugsprozeß.) Vor der dritten Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I wurde vorgeſtern gegen den früheren 
„Rittergutsbeſitzer“, jetzigen Kaufmann Simon Leiſer und deſſen 
Bruder, Kaufmann Julius Leiſer, verhandelt. Sie ſind be⸗ 
ſchuldigt, in drei ſelbſtſtändigen Handlungen durch Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen einen Landwirth W. zur Hergabe von 
30 000 Mk. Bodenkredit⸗Pfandbriefen und eines Wechſels über 
25 000 Mk., einen Gaſtwirth M. zur Hergabe von Akzepten in 
Höhe von 21000 Mk. und einen Maſchinenbauer H. zur Her: 
gabe von Akzepten in Höhe von 60 000 Mk. bewogen zu haben. 
Simon Leiſer war früher der Beſitzer des Gutes Buchenhagen 
im Kreiſe Strasburg in Weſtpreußen. Nach ſeiner Behauptung 
iſt das Gut als das beſte in der ganzen dortigen Gegend an- 
erkannt und ſein Werth vor Jahren auf eine Million Mark 
taxirt worden. Leiſer muß aber ſchon ſeit Jahren in ſchlechter 
Vermögenslage geweſen ſein, denn zahlreiche Anträge auf 
Subhaſtation des Gutes folgten in langer Reihe auf einander. 
Er hat ſchließlich immer noch die Subhaſtation durch Auf⸗ 
bringung der erforderlichen Summe hintertreiben können, bis die 
Kataſtrophe nicht mehr zu vermeiden war und das durch einen 
Pächter verwaltete Rittergut für den Preis von 416 000 Mk. 
in der Subhaſtation verkauft wurde. Inzwiſchen war Simon 
Leiſer nach Berlin gekommen uud hatte hier eine kaufmänniſche 
Thätigkeit begonnen. Er hatte für ſeinen jüngeren Bruder das 
Fourage⸗ vnd Häckſelgeſchäft von Th. Friedländer erworben und 
war ſelbſt darin thätig. Die Angeklagten erklärten ſich für nicht⸗ 
ſchuldig und ihre Vertheidiger haben zu den zahlreichen von der 
Staatsanwaltſchaft geladenen Zeugen noch Entlaſtungszeugen 
laden laſſen. Der Beweisapparat wurde dadurch ſo umfang⸗ 
reich, daß die Verhandlung am Montag noch nicht zu Ende 
kam, zur Fortſetzung vielmehr ein Termin auf nächſten Donnerſtag 
anberaumt werden mußte. 8 

(In folge ſtarker Regengüſſe) ſind, wie aus 
Rom gemeldet wird, die Flüſſe Arno und Reno im Steigen be— 
griffen. Die Bahnverbindung zwiſchen Bologna und Florenz iſt 
unterbrochen. 

(JUeberſchwemmungen.) Seit Montag Nacht haben 
in einem großen Theile Italiens heftige Gußregen Ueberſchwem⸗ 
mungen verurſacht. In Neapel mußten an 20 Häuſer geräumt 
werden. Zwei Brücken ſind eingeſtürzt. Der Tramwayverkehr 
mußte zum Theil eingeſtellt werden. In der Umgegend beträgt 
der Schaden gegen 200 000 Lire. In Florenz wurden mehrere 
Brücken weggeriſſen. In Lucca find zwei Perſonen unter ein⸗ 
geſtürzte Häuſer begraben worden. Auch in der Provinz Bologna 
find 3 Perſonen ums Leben gekommen. Die Bahnlinien Faönza⸗ 
Florenz und Ferrara-Modena find überſchwemmt. 

(Zur Bergarbeiterbewegung.) In Ostricourt 
(Belgien) fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Gensdarmen und 
Ausſtändigen ſtatt. Die Gensdarmen, welche mit Steinwürfen 
angegriffen wurden, mußten von ihren Waffen Gebrauch machen 
und Feuer geben. Mehrere Ausſtändige wurden verwundet, fünf 
von ihnen verhaftet. — Aus Saint⸗Etienne (franz. Dep. Loire) 
wird vom 1. gemeldet: Eine in der Arbeitsbörſe abgehaltene 
Verſammlung von Bergarbeitern beſchloß heute Abend, ſich an 
dem allgemeinen Ausſtand zu betheiligen. Der Strike wird be- 
ginnen, ſobald ein Einvernehmen mit den Bergarbeitern der übri⸗ 
gen Kohlenbecken erzielt iſt. 

(Diamantenfund.) Auf dem bekannten Biſſersker⸗Gute 
des Grafen P. P. Schuwalow im Permer Kreiſe (Oſtrußland) 
find im vergangenen Jahre fait zufällig 5 durchſichtige und 
ſtark glänzende Diamanten gefunden worden. Dieſes Gut, das 
über 300 000 Deßjatinen umfaßt, iſt in Rußland bisher die 
einzige Fundſtelle für Diamanten. Schon 1830 wurden dort die 
erſten Diamanten gefunden und ſeitdem ſind dort 150 Diaman⸗ 
ten gefunden worden, da eine planmäßige Diamantenſuche nie 
ſtattgefunden hatte. Gegenwärtig ſoll nun auf dem Gute das 
Diamantenſuchen planmäßig betrieben werden. 

(Vom Nil.) Wie die „Times“ aus Alexandrien meldet, 
werden wegen des niedrigen Waſſerſtandes des Nils 10000 Acres 
in Oberegypten trocken bleiben. Da die Baumwollenernte um 
einen Monat im Rückſtande iſt, bewilligte die Regierung einen 
Aufſchub für die Zahlung der Grundſteuer. ; 

(Sturm.) In New⸗Orleans und Umgegend hat, wie 
dem „New⸗YVork Herald? von dort mitgetheilt wird, während 
der Nacht von Sonntag zu Montag ein heftiger Sturm ges 
wüthet. Nach vorliegenden Berichten ſollen 24 Perſonen ge⸗ 
tödtet und viele verletzt worden ſein. Der Sturm hat in Mobile 
(Alabama) und anderen Ortſchaften großen Schaden angerichtet. 

Neueſte Nachrichten. 

Königgrätz, 3. Oktober. Heute vormittags fand die feier⸗ 
liche Enthüllung des dem Hauptmann der Artillerie von der 
Gröben und deſſen „Batterie der Todten“ errichteten Denkmals 
auf dem Königgrätzer Schlachtfelde ſtatt, welche ſich zu erheben⸗ 
den patriotiſchen Kundgebungen geſtaltete. 

Abbazia, 3. Oktober. Prinz Peter Karageorglewitſch hatte 
hier eine Zuſammenkunft mit dem Exkönig Milan und dem 
König Alexander von Serbien, aus welcher auf eine baldige Ver⸗ 
ſöhnung beider Dynaftien geſchloſſen wird. Re. 

erantwortli rdie Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Bekanntmachung, 


betreffend die Urwählerliſten. 

Zu den bevorſtehenden Neuwahlen für das 
Haus der Abgeordneten ſoll höherer Anord⸗ 
nung zufolge die Wahl der Wahlmänner am 
31. Oktober d. Is. ſtattfinden. Zu dieſem 
Zwecke iſt die Stadt Thorn nebſt Vorſtädten 
in 17 Urwahlbezirke eingetheilt, deren Ab⸗ 
grenzung ſpäter bekannt gemacht werden 
wird. Nach der letzten Volkszählung hat 
die Stadt Thorn mit der zur Feſtung ge⸗ 
hörenden Garniſon 27018 Seelen, wovon 
das außerhalb des Stadtbezirks in den an⸗ 
grenzenden ländlichen Gemeindebezirken lie⸗ 
gende Militär mit 2070 Seelen abgeht. 
Hiernach bleibt für die Bildung der Urwahl⸗ 
bezirke und Feſtſtellung der Zahl der zu 
wählenden Wahlmänner für die Stadt Thorn 
gemäß der SS 5 bis 7 der Verordnung vom 
30. Mai 1849 und $ 2 des Reglements 
vom 18. September 1893 eine Seelenzahl 
von 24 948 maßgebend, bei welcher 99 Wahl⸗ 
männer zu wählen ſind. Die aufgeſtellten 
Urwählerliſten werden 3 Tage und zwar 
am 5., 6. und 7. Oktober d. Is. im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale, Rathhaus 
1 Treppe (Aufgang im Hofe unterm Rösner⸗ 
denkmal) während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht öffentlich ausliegen. Ä 

Wir fordern die Wahlberechtigten auf, ſich 
zu überzeugen, ob ſie richtig eingetragen ſind, 
wobei wir bemerken, daß jeder Wähler unter 
der Hausnummer desjenigen Hauſes auf⸗ 
genommen und in der Liſte eingetragen 
ſteht, in welchem er vor dem l. Oktober 
d. Is. gewohnt hat. Etwa nothwendige 
Berichtigungen find. im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale vor Herrn Stadtſekretär 
Schaeche mündlich oder ſchriftlich bei uns 
bis einſchl. den 7. Oktober d. Is. zu bean⸗ 
tragen. Reklamationen, welche ſpäter ein⸗ 
gehen, können nicht berückſichtigt werden. 

Wahlberechtigt iſt jeder ſelbſtſtändige 
Preuße, der das 24. Lebensjahr zurückgelegt 
hat, im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte iſt, nicht Armenunterſtützung bezieht 
und volle 6 Monate hier feinen Wohnſtitz 
oder Aufenthalt hat. 

In unſerer erſten Bekanntmachung 
am 30. September d. Is. in Nr. 231 
dieſet Zeitung vom 1. Oktober d. Is. 
iſt die Auslegungszeit und die Rekla⸗ 
mationsfriſt irrthümlich anders be⸗ 
zeichnet. 

Thorn den 2. Oktober 1893. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangsverſteige rung. 


Freitag den 6. Oktober d. J. 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Bettgeſtell, 1 Oberbett, 3 
Kopfkiſſen, 2 Stühle, 1 Gar⸗ 
Dinenftange mit 2 Gardinen 
und I Tiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 4. Oktober 1893. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentl. freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 6. Oktober d. J. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
MH ſilberne Remontoirtaſchen⸗ 
uhren, einen größeren Poſten 
Damenmäntel, I Regulator, 
1 Teppich, 2 Lampen, einen 
langen Spiegel, ein Sopha 
u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Thorn den 4. Oktober 1893. 
Bartelt, 
Gerichts vollzieher. 


Von jetzt ab wohne ich 
Brombergerſtraßze 46 J., 


im Hauſe der Frau - Kusel, 
gegenüber der Parkſtraße. 


Dr. med. Wierzbowski. 


ohne jetzt Brückenſtraße Nr. 4, im 
DIV Haufe des Herrn Rae g 
Max Radzio, 
Dampffärberei, Chem. Reinigung. 


Kleiderstofte, 

Bettbezüge, 

Bettinlette. 

Leinenwaaren 
und fertige 

— Wäsche — 

kauft man um 
billigsten 

bei 


EI, Biesenthal, 
9 Heiligegeiststr. 12. 


Streng feste 
Preise 


ZurAlbholung vonGüter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt fich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 3. 


Für mein Materialgeſchäft ſuche per fofort 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. Pol⸗ 


niſche Sprache erwünſcht. 
Robert Liebchen. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schulitz. 


Am Dienſtag den 10. Oktober 1893 von vormittags 9 Uhr ab 


ſollen in Schulitz in Rohleder's Hotel folgende Brennhölzer aus den 


Beläufen: 


1. Kroſſen: 104 Rm. Kiefern⸗Kloben, 18 Rm Stubben I. 


II. Grünſee: 
Reiſer II. 


IH. Seebruch: 1822 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


263 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


72 Rm. Knüppel, 6 Rm. 


37 Rm. Aspen ⸗Kloben, 


214 Rm. Kiefern⸗Knüppel, 26 Rm. Stubben J. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schulitz den 1. Oktober 1893. 
Der Oberförſter. 


rs 


Konku 


- Ausverkauf. 


4 Elisabethstrasse 4 neben Frohwerk. 


Das Lager beſteht noch aus 


Kurz-, Weiß: und Wollwaaren, Hüten elt. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 
(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 


(Fabrikpreis 3,25 Mk.) 
Wäſcheknöpfe für 10 Pf. 


Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 
Puppen von 10 Pf. an. 


Pf. an. 5 Dutzend 
Schürzen von 20 Pf. an. 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 


4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs⸗Ausverkaufe. 


FÄRBERE 
Thorn. 


Zum Begräbnissordner 
vom hieſigen Kriegerverein gewählt, em: 
pfehle ich mich dem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend und bitte bei vor⸗ 
kommenden Todesfällen ſich gütigſt an mich 
wenden zu wollen. Prompte und billige 
Bedienung ſichere zu. 

€. Kornblum, Coppernikusſtr. 41. 


Bitte zu beachten! 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
er Aork-, Stroh-, Lofah- u. andere 
inlegefohlen. Gummiſchuhe, nur 
echte rüſſiſche, beiten Fabrikats. 
Alle Arten Herren-Filzhüte, deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 


üg nur das Allerbeſte. 
lleinverkauf für Thorn 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
und C. Habig in Wien. 
G. Grundmann, Sutfabrikant, 
Breiteſtraße 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Hillers Färberei 
und Garderoben : Reinigungs ⸗Auſtalt 
Elisabethstrasse 4. 


ROSS 
2 * . 0 
C. Preiss, Breiteſtr. Rr. 32. 
Goldene „ von 36—400 Mark 
= amen⸗Uhren „ 24—150 
s en ren „ 12— 60 „ 
5 amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗Uhren . 1 Ber 
Reelle Werkstätte fur Uhren-Reparaturen und Musikwerke 
aller Art. 


Schriftſätze 


an Behörden, jeder Art, fertigt gegen mäßiges 
Honorar ſauber und korrekt 
Ernst Rotter, 


Gerſtenſtr. S parterre. 


morgens bis 9 Uhr, 


unden: 
Ayr echſt nachm. von 1—3 Uhr. 


20 Preisgeltr Bnt a. d. Ausstell. für de. 
X sundh. u.Körpsrpfi. Stuttgart 1890. 


TTT 
ist d. einzige reelle, seit Jahren 99 
währte u. in seiner Wirkung unübers 
troffene Mittel zur Pflege u. Be- 
förderung eines vollen u. starken 
Haar- und Bartwuchses. — Erfolg 

garantirt, — Büchse I u. 2 Mk 


4 Gebr. Hoppe, 
m Parfümerie - Fabrik,. 
BERLIN S. W., Charloiten - Strasse 82%, 


Zu haben bei A. Koczwara, Thorn. 


Eine Nähmaſchine billig zu verkaufen. 
Näh. Neuſtädtiſcher Markt 18 im Laden. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3 
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F. Menzel, 


Grösste Auswahl allerArten 
Handschuhe 


Hosenträger 
Gravatten) 


Schmerzloſe 
Zuahn- Operationen, 
ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


Rothe Kreuz-Lotterie. 

Hauptgewinn: Mark 50,000, 20,000 
baares Geld; Ziehung am 25. Oktober er. 
Hierzu empfehle ich Original⸗Loſe à Mark 
3,50 und die ſehr beliebt gewordenen 10 Pfg. ⸗ 
Loſe (11 Stück mit verſchiedenen Nummern 
für 1 Mark.) 

Gold⸗ und Silber⸗Lotterie zu Maſſow; 
Hauptgewinn Mark 50,000; Ziehung am 
20. Oktober er; Loſe hierzu à Mark 1,10. 
Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


Meine 


Glaserei, 
Einrahmungs⸗ u. Vildergeſchäft 


befindet ſich vom 1. Oktober cr. in 
meinem Hauſe 


Breiteſtraße 4. 
Emil Hell. 


Sämmtliche 


Schmiede- und Stellmacherarbeiten 
werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. mg 


Mauerstrasse 20. [ef 


1d pun Ing 


Gut und billig 


Ed Mauerstrasse 20. 1% 


2 
Ammonin, 
beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet 

10 Pf., empfiehlt 
die Drogenhandlung H. Claass. 
Selbſt einge machten 


Sauerkohl 


empfiehlt C. Haase, Gerechteſtr. II. 


Teltower Rübchen I nav 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Schöne Speisekartoffeln 


magnum bonum, pr. Ctr. 1,70 Mark frei 
ins Haus, liefert 
4 Granke, Poſthalter. 


Weiße und farbige 


Oefen 
mit den neueſten Ornamenten, in guter 
Qualität offerirt billigſt die Ofeufabrik von 
Salo Bry, Brückenſtr. 18. 


Ba. Magdeburger 


Sauerkohl 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


CTüchtige Rockſchneider 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Heinrich Kreibich. 


Zwei tüchtige Schloſſergeſellen 
können eintreten bei 


E. Gude, Schloſſermeiſter. 
Ein junges Aufwartemädchen 


von ſofort. Strobandſtraße 16, III. r. 


Eine Decorationspflanze 


(Philodendron) mit 12 Blättern iſt zu ve r= 
kaufen. Näheres in der Expedition. 


Mk. 7500, 


Mik. 3000 per Oktober er., k. 9000 
per November cr. und ik. 1800 ſind 
gegen nur ſichere Hypothek zu vergeben durch 
Ernst Rotter, 
Gerſtenſtr. 8 parterre. 


Herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör, event. mit 
Pferdeſtall. Chr. Sand, Schulſtr. 23. 
Ey meinem Haufe Brombergerfir. 33 

find vom 1. Oktober, event. eine ſogleich, 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
nebſt Burſchengelaß, Pferdeſtall ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. Adele Majewski. 


Q bisher von 31 Hauptmann Rehm 
innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zub., Waſſer⸗ 
leitung und Badeſtube, iſt vom 1. April 
1894 zu vermiethen. 


0. B. Dietrich & Sohn. 
kleine Wohnungen, 


eine von ſogleich, eine von Juli ab 

zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 

Die von Herrn Oberſtabsarzt Rach inneg. 

Wohnung, beſt. a. 5 Zim. u. Zub., iſt 

für 800 Mk. v. 1. Oktober 1893 zu verm. 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


I Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 


1 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1, 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Herrschaftl. Wohnungen 
zu vermiethen. Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
1-2möbl. 8.3.0. Bromb. Vorff Barfitr. 6,pt. 
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13, 
Möbl. Wohn. Gerſtenſtr. II z. verm. Zlerfr. Tr. 


Hansbefiher- Derein, 


Wohnungsanzeigen. 
Irden Dienſtag: Thorner geitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. : 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
„ 1. Et., 1250 „ Schulſtraße 21. 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1. 
6 Zimm., 2. Et., 1050 Mk., Mellinu.Ulanewitr. 
1 1. „ 1000 „ Mellinftr. 89. 
„ 1. „1000 Mk. Coppernikusſtr. 18. 
„ Parterre 900 Seglerſtr. 5. 
1. Etage 800 „ Gerechteſtr. 2. 
„ 3. „ 750 „ Breiteſtraße 17. 
„ Parterre 700 „ Mellinſtr. 89. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Gelben 7. 

3 1. Et., 5 Herberſtr. 29. 
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4 „ 1. Et., 450 „ Mauerſtraße 52. 
Kellerreſtaurant 400 „ SGerechteſtr. 35. 
3 Zimm., 1 Et., 370 „ẽ Mauerſtraße 36. 
3 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ 2. „ 350 „ Fiſchereiſtr. 53. 
3 ieh 102 „ 09% auerſtraße 36. 
W 1. „ 320 „ Schulſtraße 17. 
3 „ 3. „ 310 „ Gerberftr. 13/15. 
4 Lagerräume, 300 „ Coppernikusſtr. 9. 


3 Zimm., 1. Et., 260 Mellinſtraße 66. 


Zwei Uferbahnſchuppen, 3600 Mk., Baderſtr. 10. 


2 Zimm. 3. Et., 255 „ 3 17. 

Arn . „ „ Gerberſtr. 13/15. 
3 „ Parterre 240 „ hei 8. 
Deum 2. Et., 210 „ aderſtr. 4. 

2 „ 3. „ 200 „Coppernikusſtr. 5. 
2 200 „ Gerberſtr. 29. 


2 
Großer Hofraum, 150 „ 
Zimm. 1. Et., 140 „ 
„ 2. Et. möbl. 40 „ 
„ Part. möbl. 36 „ 
„ Bart. möbl. 30 „ 
„ 3. Et. möbl. 20 „ 
„ 1. Et. möbl. 27 


Baderſtraße 10. 
Heiligegeiſtſtr. 6. 
Breiteſtr. 8. 
Waldſtraße 72. 
Schulſtraße 22. 
Breiteſtr. 39. 
Breiteſtraße 8. 
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Verein. 
Haupt⸗Verſammlung 


am Sonnabend den 7. Oktober ck. 
abends 8 Uhr 
bei Nicolai. mg 


Landgerichtsrath Schultz. 


DeutscherBeamten-Verein Bla. 


Zweigverein Thorn. 
Verſamml. 5. abends S bei Nioolal 


Der Algen. Deutsche Sprachbereil, 
ſeine Ziele und Erfolge. 


Vortrag des Herrn Oberlehrer Kromel 
aus Hannover 
Donnerſtag, 5. d. M. um 71h 
in der Aula des Königl. Gymnaſtums 
Eintritt frei. Zum Beſuch ladet ergeben ein 
der Coppernikus⸗Vereil⸗ 
BE Am 12. Oktober SM 


im Saale des Artushofes 


7½% Uhr: 


Tosti-Concert 


gegeben von der Sängerin 


Frau Teresa Tosti-Panzer 


sowie des Klaviervirtuosen 


Herrn Rudolf Panzel, 


r Numm. Karten à 2 Mk., Stehpläß® 
1,50 Mk. In der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Heute Donnerſiah 
abends 6 b 
Großes 


„ Wurſteſſen, 
V. Tadrowski vorm. I. Sludo ws 
Heute Donnerstag: 


Frische Fla 


bei Albert Reschkowskl, Thalgarte⸗ 
Breiteſtr. Nr. 43, L. Etah⸗ 


2 Vordenziumer u. auc ohne Milch 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er hi 
vermiethen. Näheres zu erfragen Dale 
im Cigarrengeſchäft. f 
f rr 
n meinem Haufe ift das von He 
J Getreidehändler Moritz Leiser bewohne 
Comtoir ug vom 1. April 


zu vermiethen. Herrmann Seelig, 


Breiteſtraße 33. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


4 E d 
von 6 und 7 Zimmern mit Stallunt 1 
von ſofort Mellinſtr. 89 zu vermiet 
B. Feh lauer 


Ein gut möblirtes 


Norderzimmer 
ift vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. | 
Neuſtädt. Markt 23, 2 
Brückenstr. 20 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimm 4b 
Badeſtube und Zubehör vom 1. tober. 
zu vermiethen. Peplawski, Gerſtenſtr⸗ 


Eine Wohnung, uw 


2 Jim. Un, 

Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieth 

Alexander Rittweger⸗ 
Eine Mittelwohnung . 
mit allem Zubehör und mehrere kleinen, 

Wohnungen ſind vom 1. Oktober zug 
miethen Coppernikusſtraße Er 
ine Wohnung von 3 Zimmern, N 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. 


Tuchmacher⸗ und Hoheſtr.⸗Ecke. J. Ska 


1 Hofwohnun 


| 


ern, 


Kals!“ 


a 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, belle Küche 


verm. Elisabethstr. 5 
n m. Sim. m. Penſton billig z. v % 


i u 
E erfragen in der Eggarrenbandlunge 
von Kobielski, Mauer⸗ und Breiteſtr⸗ 


mit Burſchengel. zu verm. Gerſtenſtr. 16, A 
innli . h. mit. Wohnen 


von 2 Zimmern (ſep. 

gang! zu vermiethen. N 
Imst. Zim zu verm. Neuftädt. Markt 10 
Gerte 16 eine ger weh 9 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtra 


Ein eleg. möbl. J. I. 3. U. Heiligegeiststl 
Eine kleine Wohnun 
zu verm. I. Schultz, Neuſtädt. Ma 
roße Remiſen, Pferdeſtälle und et 
Wohn. zu verm. S. Blum, Gulf 


wei mittlere Wohnungen 
1 F. Pohl, nenne „4 


ei 
Eine herrſchaftliche Mohnun, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr⸗ Ar. 
III. Etage, zu vermiethen. 


root 
Ein aut mobl. Parterrezimmer nr 
zu vermiethen _Manerfirad 7, 


Separat gelegenes möblirtes then. 
I Treppe Schloßſtraße 4 3. vermie ar 
Brüdenitr. 6 find zwei Wrerdettälle 2 0 : 


SR möbl. Sim. B. Nab. u, Bürsch 


b 


Dl ee Balkonmohul | 


| 


& acheſtr. 12,2 Tr. Zuerfragen L EI | 


Wohnungen zu vermieten 1 


„ Part. möbl. 15 „ Schloßſtraße 4. | Strsbandſtraße 12. Putschba0 


' 
| 
g 


